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Vestellei Sie unsere Zeitung
sür i Muat

wenn Ihnen der Betrag für ein Vierteljahr zu groß ist.
Der Bezugspreis ist ohnedies nur für einen Monat gültig!

Zur Lage.
! Lösung der deutsch -belgischen Krise . —

Die Orientfrage.
Ir . Es war in den letzten Tagen nicht ersichtlich , wel¬

chen Gang die neue Reparationskrise einnehmen wird,
denn in Berlin wartete man das Ergebnis der Reise
des Reichsbankpräsidenten Havenstein nach London ab,
in London hüllte man sich in Schweigen, von Brüssel
aus erfuhr man nitchs Bestimmtes und in Paris machte
man in „ Stimmung " gegen Deutschland . Run ist über
Nacht Klarheit geworden, die voraussichtlich eine Lösung
der Reparationskrise bringt.

Reichsbankpräsident Havenstein erklärte nach der
Rückkehr aus London und den Verhandlungen mit den
Gouverneuren der Bank von England dem Reichskabinett,
daß die Reichsbank nunmehr bereit ist , die
sechsmonatigen Schatzwechsel, fällig vom 15.
Februar bis 15 . Juni 1923 mit ihrer Unter¬
schrift zu versehen. Das Reichskabinett machte dar¬
auf sofort der belgischen Regierung entsprechende Mit¬
teilung.

Das bedeutet also , daß die Reichsbank durch eine Rück¬
versicherung bei der Bank von England sich
Deckung schuf. Die Bank von England wird die Garan¬
tie sür die von Deutschland auszustellenden Schatzwech¬
sel im Betrag von 270 Mill . Goldmark binnen sechs Mo¬
naten übernehmen und von der Reichsbank wieder eine
Garantie sür die Schatzwechsel binnen 18 Monaten er¬
halten . Ueber die Bedingungen , unter denen die eng¬
lische Bank sich zur Garantieleistung sür die deutschen
Schatzwechsel bereit erklärte , liegt noch nichts Zuverläs¬
siges vor . Auch darüber nicht , ob die Reichsbank einen
Teil ihres Goldes zu diesem Zweck verpfänden mußte,
denn die Abmachungen der beiden Banken sind vertrau¬
licher Natur . Alle Nachrichten über Einzelheiten und
daran geknüpfte Befürchtungen usw . sind mit äußerster
Vorsicht aufzunehmen.

Tie Entscheidung über die kritische Reparations¬
frage bzw . darüber , ob diese Sicherheitsleistung genügt,
steht bei Belgien, das bekanntlich verlangt Hütte,
daß die Sicherheit der ersten deutschen Schatzwechsel
durch Hinterlegung von 100 Millionen Goldmark bei der
belgischen Bank geleistet werden müsse . Man sollte anneh¬
men dürfen, daß die Garantieleistung für die deutschen
Schatzwechsel durch eines der größten Bankinstitute der
Welt , der Bank von England , den Belgiern genügt.
Aber die ganze rein finanzielle Frage hat eben ihre p o¬
litische Seite. Es wird sich zeigen müssen, ob Bel¬
gien sich ganz in den Klauen der französischen Politik
befindet, ob Poincare Belgien so beeinflußt hat , daß es
auf seinem Schein besteht und die Hinterlegung deutschen
Goldes fordert . Nach Pariser und Brüsseler Meldungen
herrscht in gewissen Kreisen die Ansicht, daß die Rück¬
versicherung der Reichsbank in England unbefriedigend
sei, daß man dort also , trotzdem die Reparationskommis¬
sion die Zahlungsunfähigkeit Deutschlands anerkannt hat,
auf „ Gold" besteht und da man das , nach den Erklä¬
rungen der Reichsbank und Reichsregierung unmöglich er¬
halten kann, den Vorwand für ein Vorgehen gegen
Deutschland sucht, wobei der Franzose naturgemäß im¬
mer „ Sanktionen " und Feststellung eines „böswilligen
Verschuldens" im Auge hat.

Unterdessen ist in den Abendstunden des Dienstag aus
Brüssel eine Klärung der Krise eingetreten , so daß
eine gütliche Lösung bevorsteht, denn aus der amt¬
lichen Mitteilung der belgischen Regierung geht hervor,
daß Belgien mit dem deutschen Angebot
einverstanden ist . Es stehen also neue Verhand¬
lungen mit Belgien bevor, damit dürfte eine Erleichte¬
rung der eigentlichen Lage Deutschlands eintrcten und
für einige Monate Luft schassen.

Ter deutsche Geschäftsträger Landsberg hat Diens¬
tag vormittag IN Uhr dem Minister des Aus¬
wärtigen , Jaspar , in Brussel mitgeteilt , daß die

Rcichsbank nunmehr bereit sei, die sechsmonatigen
Wechsel im Gesamtbetrag von 27V Millionen Mark,
fällig vom 15 . Februar bis 15 . Juni 1923 , unter
Verzicht auf die zunächst verlangten Verlängerungen
ans 12 und 18 Monate zu unterzeichnen. Unter
diese» Umständen faßt die belgische Regierung eine
gütliche Lösung der strittigen Frage«
ins Auge , auf den Grundlagen , die die belgischen
Delegierten in Berlin aufgestellt hatten.
Tic Orientkrise ist in einen neuen Abschnitt ein¬

getreten . Tie Türken fordern mit dem Recht des Sie¬
gers Thrazien, also auf europäischem Boden die nö¬
tigen Sicherungen sür Konstantin opel . Noch ist die tür¬
kische Hauptstadt von den Alliierten besetzt, aber Kemal
verlangt sie . Es scheint , daß die Alliierten auch dic

' nn
Verlangen nachgeben werden, wenn die Meerengen¬
frage befriedigend gelöst wird . Tie Alliierten haben sich
nach dem Weltkrieg dahin geeint, daß die Tardanellen-
strahe und die Meerengen internationalisiert bleiben sol¬
len . Ueber das „Wie" sind die Beschützer der beiden
kriegführenden Mächte , England und Frankreich, nicht
einig . Tie Franzosen gönnen den Türken Ost-Thrazien,
um die Griechen und damit England ferne zu halten , wo¬
gegen England die Rückgabe Thraziens bekämpft, weil
dadurch die Freiheit der Meerengen gefährdet wird . Eng¬
land erblickt in den internationalisierten Meerengen,
wo es dank seiner Flotte an erster Stelle stehen würde,
einen jener Brückenköpfe seiner Machtstellung im Osten.
Deshalb hat es zur Verteidigung der Meerengen , als der
„ neutralen Zone "

, die überseeischen Dominions aufge-
rusen . Frankreich will nach der neuesten Note Poin-
car . s mit Großbritannien zusammen für die Aufrechterhal-
tnng ' r Neutralität der Meerengen eintreteu , billigt
ab , r ' M den Kriegsruf Englands. Italien

hält sich zurück . Von den englischen Dominions hat bis¬
her nur Australien zugestimmt, durch Truppensendungen
die Meerengen für England zu sichern . Tie Balkanstaaten
sehen dem neuen Uebergreifen des Türkenreiches auf euro¬
päischen Boden scheel entgegen und stützen mit Aus¬
nahme des unter französischem Einfluß stehenden Bul¬
gariens Englands Politik . Sowjetrußland , das bisher
immer Freundschaft mit Mustapha Kemal hielt , will so¬
gar Truppen zur Unterstützung der Türken sür den Vor¬
marsch aus Konstantinopel senden.

Es ist zweifellos, daß die Orientfrage in ein ern¬
stes Stadium eingetrcten ist, und daß es aller diplo¬
matischen Kunst bedarf, um das Kriegsfeuer an den
Meerengen zum Schwarzen Meer zu löschen . Tie Gegen¬
sätze der englischen und französischen Politik können hier
noch mancherlei Ueberraschungen bringen . Bewunderns¬
wert ist , wie Großbritannien seine Macht eiusetzt, wo
Gefahr droht , wo es seine Weltstellung gefährdet sieht.
Ob es dabei politische Tauschg eschäft mit Frank¬
reich machen will — man las schon davon , daß die Orient¬
frage auf Kosten Deutschlands gelöst werde — muß sich
erst noch zeigen. Wohl spricht die allgemeine Erfahrung
dafür , daß man auf dem Rücken Deutschlands sich am
ehesten einigt , aber nachdem die Meerengenfrage zu einem
türkisch- englischen Krieg auszuwachsen droht , wird man
auch in Frankreich mehr von den Orientfragen als dem
Reparationsproblem Deutschlands gefesselt . So ist es
möglich, daß die Erledigung der Orientkrise auch Deutsch¬
lands Zukunft bestimmend beeinflußt.

Frankreich gegen Englands Orientpolitik.
Paris , 19 . Sept. Tie französische Regierung hat sich

durch Vermittlung ihres Geschäftsträgers in London ent¬
schlossen, der britischen Regierung mitzuteilen , daß sie
zwar im Prinzip der Freiheit der Meerengen
festhäl, dtaß sie aber keineswegs an den kriegeri¬
schen Maßnahmen, die England in der Reuternote
vom 16 . September durchblicken ließ, teilnehmen könne.
Tie französische Regierung hat gleichzeitig ihrer lleber-
raschung Ausdruck verliehen , daß sie über die Ansichten
der Londoner Regierung bezüglich der Regelung der
Orientfrage nur indirekt durch diese Reuternote Kennt¬
nis erhalten habe. Sic hat gleichzeitig betont , daß sie
den Absichten der englischen Regierung abgeraten hätte,
wenn sie davon gewußt hätte , Tie Erklärung , die Poin¬
care jetzt in London abgeben läßt , läßt sich folgender¬
maßen zusammensassen: Tie französische Regierung ist
der Ansicht, daß es mindestens unklug ist, auf die
Türkei einen Truck auszuüben, der eine starke

Wirkung auf die ganze muselmanische Welt haben würde.
Ter französische Ministerpräsident setzte die englische
Regierung davon in Kenntnis , daß er ihr in ihrer Poli¬
tik einer militärischen Aktion nicht fol¬
gen könne, die neben anderen Folgen noch die¬
jenige nach sich ziehen würde, daß die französischen
Truppen Seite an Seite mit den griechischen kämpfen
müßten , was die französische Regierung als vollständig
unzulässig betrachte. Gleichzeitig mit dieser Mitteilung
an die englische Regierung wurde vom Quai d ' Orsay
dem französischen Oberkommissar in Konstantinopel mit¬
geteilt, daß innerhalb 24 Stunden alle französi¬
schen Truppen, die an gewissen Punkten der asiati¬
schen Küste gelandet worden seien , zurückzuziehen
wären , um jedes Zusammenstößen mit den Kemalisten zu
vermeiden . Nach Meldungen , die hier vorliegen , hat
diese Haltung der französischen Regierung aus die Eng¬
länder einen starken Eindruck gemacht.

Die Reparattonsfsase vor dem Völkerbund.
WLB. Ge»f, 19 . Sept . Am Ende der heutigen Abend-

sttzung des Abrüstungsausschusses wurde plötzlich unter größ¬
ter Aufmerksamkeit aller Teilnehmer die ReparationSfrage
zur Debatte gestellt. LorS Robert Ereil verlaß ei»e« a»S
sührliche» «»trag, der al» Verenss . tzu», für die » Sr»-
fi»»z die Lösung der ReparationSfrage, der interalltirrte»
Schulde», wie üderhanpt der schwere» wirtschaftliche» Krise,
dir De»tschla«d «»d di» ganze Welt bedroh», bezeichnet.

Unter größter Spannung aller Delegierten erklärte de
Jouvenel, daßFrankreich mit einer Aussprache
über diesen Punkt einverstauden sei und daß
die französische Delegation bereits b«stimmte Vorschläge zu
Lord CecilS Anregungen ausgearbeitet habe. Damit den
anderen Delegationen Zeit zur Stellungnahme bleibe, bean¬
trage er, daß er bei der nächsten Sitzung die Debatte er¬
öffne. Weniger als irgend ein anderes Volk habe das fran¬
zösische Anlaß, in diesem Fall eine negative Antwort zu
geben. Schon bei meinem ersten Auftreten hier in Sens,
sagte de Jouvenel, wies ich darauf hin, daß wir nur zu
einem Ergebnis in der AbrüstnngSfrage kommen könne »,
wenn die Länder, die im Kriege einig waren , auch im Frie¬
de» einig bleiben . Der militärische Friede kann nur die
Folge der moralischen Abrüstung sein , wie schon früher
Noblemaire sagte, die Folge der intellektuellen Friedens.
Wenn wir zu einer Konsolidierung der Friedens gelangen
wollen , müssen die Folgen des letzten Krieges liquidiert
sein . Fisher- England dankte de Jouvenel und stellte ein-
gehende Prüfung seiner Vorschläge in Aussicht.

Nachdem Poullet -Belgieu auf das besondere Jntereffe,
dar sein Land an der Lösung der ReparationSfrage habe,
hingewiesen hatte, ging unter lebhaften Kommentaren der
Delegierten , der Pressevertreter und der Publikums der Aus¬
schuß auseinander.

Seit gestern Abend liefen hier schon Serüchte um, daß
die heutige Sitzung eine bedeutsame Erklärung bringen werde.
Der Antrag Lloyd CecilS ist »ach allem, war man hört,
nach vorheriger eingehender Besprechung mit de Jouvenel-
Frankreich formuliert worden, wie auch die französische De¬
legation erst nach langen Beratungen und Fühlungnahme
mit der Pariser Regierung an die Ausarbeitung ihrer Vor¬
schläge herantrat.

Neues vom Tage.
" Der sozialistische Parteitag in Augsburg.

Augsburg , 19 . Sept . Auf dem sozialdemokratischen
Karteitag wurde die Aussprache über den Geschäfts¬
bericht fortgesetzt . Nach einer kurzen Debatte ergriff
Meichswrrtschaftsminister Schmidt das Wort . Unter
großem Beifall der Mehrheit führte er aus : Als So¬
zialdemokraten können wir de Rettung nur sehen in
der Ablösung des kapitalistischen Systems
durch die sozialistische Gemeinschaft. Darum ist die
Forderung der Sozialisierung kein Schlagwort.
Tie Durchsetzung dieser Forderung scheitert nur an den
Machtverhältnissen . Das Erfassen der Sachwerte ist
eine Teilforderung der Sozialisierung und ebenfalls
kein Schlagwort . Tie Beteiligung des Reichs an den
Sachwerten ist für das Reich umso notwendiger , als
ein Mißverhältnis besteht zwischen den Opfern , die
die Verbraucher neben den ihnen durch die Kriegs
folpen auferlegten zu bringen haben und den Opfern
der Erzeuger in Industrie und Landwirtschaft.



Vom LtaaLsgcrichtshof.
Leipzig , 19 . Sept . Ter Staatsgerichtshof zum Schutze

der Republik trat Tienstag vormittag zu feiner ersten
öffentlichen Sitzung zufammen . Ter Vorsitzende, Senats-
Präsident Tr . Hagen , eröffnete die Sitzung , indem er
die Hoffnung ausjprach , daß die Arbeiten des Staats-
gerichtshofeschcm deutschen Volke und dem ganzen Vater - !
lande zum Segen gereichen und daß der Staatsgerichts - '

Hof sich das Vertrauen des deutschen Volkes erwerben
werde. Was an den Mitgliedern liege , um dieses Ziel zu
erreichen, loll geschehen . Hierauf erfolgte die Vereidigung
der Mitglieder des Staatsgerichtshofes . Sodann wur¬
den in geheimer Sitzung Verwaltuugsfachen beraten . Ter.

Zeitpunkt für die nächste öffentliche Sitzung ist noch
mcht bestimmt.

Kemal Pascha und die englischen Kriegs¬
vorbereitungen.

London , 19 . Sept . Tie britische Regierung hat
ein Telegramm Kemals erhalten , in dem er erklärt,
daß er England nicht für seinen Feind ansieht und
bereit fei , über den Frieden zu verhan¬
deln. Inzwischen wird in London auf alle Fälle ge-
irüstet. In zwei Konferenzen wurde die Frage des
nahen Ostens in Gegenwart des Chefs der Presse, des
Armeewefens und des Flugwesens besprochen. Man be¬
riet die Maßnahmen , die ' zum Schutze der Freiheit der
Dardanellen ergriffen werden müßten . Es wurde be¬
schlossen, daß die bereits auf dem Wege befindlichen Ver¬
stärkungen der Armee , der Flotte und des Luftdienstes im
Notfall von England vergrößert werden soll, obwohl die
Regierungen von Australien und Neuseeland ihre Unter - !
stützung angeboten haben . In England sind bereits
mehrere Truppenteile marschbereit gemacht worden . Gegen
die Absichten der Regierung, , Truppen nach Konstantinopel
zu senden, wird von der Arbeiterschaft Widerspruch er¬
hoben . Auf der Jahreskonferenz der Vereinigung städ¬
tischer Arbeiter in London kam es zu einem Beschluß,
in dem erklärt wird : Tie Arbeiter verpflichten sich, daß
nicht ein Mann - oder ein Schiff oder eme Patrone das
Land verlassen soll , um den Krieg zu unterstützen.

Aus Konstantinopel wird gemeldet, daß das Sussex-
Rcgimenr in Tschanak gelandet worden sei und daß sich
dort auch Abteilungen der Marine verschanzen. Eine
kemalistische Kavallericpatrouille hat die Grenze der neu¬
tralen Zone erreicht, aber nicht überschritten.

Kein englisch -türkischer Krieg.
London , 19 . Sept . Von maßgebender englischer Seite

wird mitgetcilt , es sei keine Rede davon , daß die bri¬
tische Regierung etwas unternehmen werde, was aus einen
neuen Krieg hinauskomme oder daß sie neue Opera¬
tionen zu Lande oder zu Wasser plane . Tie Frage , um
die es sich handle , sei lediglich der Schutz der alliierten
Streitkräfte im Orient gegen jede mögliche Gefahr und
nicht ein Krieg gegen irgend jemand. Kemal
Pascha sei davon benachrichtigt worden , daß er die neu¬
trale Zone nicht verletzen dürfe .

"

Englisch-französische Einheitsfront in der
Orientfrage?

London , 19 . Sept . Gestern haben in London ver¬
schiedene Kabinettsberatungen stattgefunden , in deren Ver¬
lauf beschlossen wurde , daß Lord Curzon sich sofort nach
Paris begeben wird , nm dort mit Poincare und dem
italienischen Botschafter Graf Sforza zu verhandeln . To
Curzon geneigt fei, dem französischen Standpunkt ent¬
gegenzukommen, hofft man , daß es ihm endes durch Kon¬
zessionen in der thrazischen Frage gelingen wird , eim
englisch -französische Einheitsfront herzustellen. Italien,
Jugoslawien und Rumänien haben sich dem französischer
Standpunkt angeschlossen.

Uebergabe einer englischen Note durch
Lord Curzon.

Paris , 19 . Sept . Lord Curzon , der in Paris einge¬
troffen ist, wird eine englische Note übergeben . Ei
wird in einer persönlichen Aussprache mit Poinccm
versuchen, die französische Regierung zu bewegen, ihr»
Truppen in Tschanak zu belassen und die schleunig«
Einberufung einer Konferenz zu vereinbaren . Die Lag»
wird allgemein als sehr ernst angesehen.

Ein Ultimatum Kemal Paschas an die Verbündetenl
London , 19 . Sept . Der Konstantinopeler Korre¬

spondent des „Daily Telegraph " verzeichnet die auf¬
sehenerregende Meldung , daß Mustapha Kemal Pa¬
scha den Verbündeten ein Ultimatum ge stell»
habe , Konstantinopel binnen 6 Tagen zu räumen
Ter Korrespondent bezeichnet die Lage als kritisch . E»
sagt , der größte Teil der kemalistischen Armee mar¬
schiere nordwärts gegen die Dardanellen und den
Bosporus . Kemal Pascha könne 70 000 Mann ins
Gefecht werfen.
Verhaftung des Polizeikommandanten von Hamborn

Hamborn , 19 . Sept . Ter Kommandant der Ham-
borner Sicherheitspolizei , 3 obere und 8 untere Be¬
amte sind ohne Angabe irgendwelcher Gründe ver¬
haftet worden . Man bringt die Verhaftung mit bei
vor einigen Monaten stattgefundenen Ermordung einet
belgischen Oberleutnants in Zusammenhang . Ter Ober¬
bürgermeister hat sofort bei der belgischen Besatzungs-
behörde Vorstellungen erhoben und erklärt , daß e»
keinerlei Gewähr für die Sicherheit , Ruhe und Ord-
M . , in Hamborn übernehmen könne.

Ein Notruf süddeutscher Zeitnngsverkeger.
Fricdrichshafen , 19. Sept . Die Vorstandsmitglieder

der süddeutschen Zeitungsverleger - Vereine berieten in
Friedrichshafen in Anwesenheit des Direktors des Ver¬
eins Deutscher Zeitungsverleger , Dr . Schmid t-Berlin,
über Maßnahmen , die zur Abwehr der über die
Zeitungen hereingebrochenen Not ergriffen
werden sollen . Die Versammlung hat folgende Ent¬
schließung einstimmig gefaßt:

Die in Friedrichshafen vereinigten Vertreter der
Vorstände der Zeitungsverleger von Bayern , Pfalz,
Württemberg und Baden sind einmütig der Auf¬
fassung , daß eine erträgliche Gestaltung der Papier¬
preise in der Hauptsache nur durch ausreichende Be¬
reitstellung von Papierholz zu angemesse¬
nen Preisen, die höchstens dem Vorkriegspreise
in heutigem Goldwert entsprechen , herbeigeführt
werden kann . Dem Reich , insbesondere aber den Län¬
dern erwächst die unabweisbare Pflicht , für eine
solche Regelung zu sorgen . Eine Vertretung der
Zeitungsverleger - Verbände von Bayern , Pfalz,
Württemberg und Baden wird beauftragt , zu diesem
Zwecke unverzüglich mit den Regierungen der süd¬
deutschen Länder in Verhandlungen einzutreten.
Wenn den Zeitungen auf solche Weise nicht in kür¬
zester Frist geholfen wird , haben Regierung und
Parlamente der holzreichen Staaten Süddeutsch¬
lands die schwere Verantwortung für die aus
einer derart unverständlichen Haltung entstehenden
unabsehbaren Folgen zu tragen.

Wiederverheiratung Kaiser Wilhelms.
Berlin , 19 . Sept . Ter „Generalbevollmächtigte des

Königlichen Hauses " , Geheimrat v . Berg , gibt bekannt,
daß sich der Kaiser entschlossen hat , eine neue Ehe
einzugehen, und voraussichtlich im November d . I . die
verwitwete Prinzessin Henriette v . Schönaichs -.

Carolath, geb . Prinzessin Neuß Aeltere Linie, als
Gattin heimführen wird.

PrinzessinHermineistam 17 . Dezember 1887
geboren als vierte Tochter von fünf Geschwistern des
verstorbenen Fürsten von Reuß Aeltere Linie in Greiz
Sie heiratete den Prinzen zu Schönaich-Carolath , den
Besitzer der Herrschaft Sabon in Schlesien . Ihr Mann
starb im vorigen Jahre an Schwindsucht . Aus der
Ehe entstammten vier Kinder . Sie hat sich hervor¬
getan durch aufopfernde Pflege ihres schwer kranken
Mannes bis zu seinem Tode . Dabei verstand sie es.
sich der Erziehung ihrer Kinder voll zu widmen . Sie
wird geschildert als eine vortreffliche Ehegattin , Mut¬
ter und Hausfrau . Sie ist von lebhaftem Temperament
voll Interesse für Kunst und Sport — alles Eigen -

'

schäften , die sie gewiß in hervorragender Weise als be¬
rufen erscheinen lassen , dem Kaiser in seiner Einsam¬
keit über die Tragik seines Schicksals hinwegzuhelfen.
Die Prinzessin war im Laufe des Sommers mehrere
Wochen auf Haus Toorn als Gast , wo sie die Damen
besucht hatte , die jetzt des Kaisers Haushalt führen.
Ter Kaiser habe die Prinzessin während dieser Zeit
sehr schätzen gelernt und in ihr diejenige Frau gefun¬
den , dis ihm nach seiner Ueberzeugung über seine
einsamen Zeiten hinweghelfen könne.

Die Gerüchte , daß der Kaiser infolge seiner Wieder¬
verheiratung in Konflikt mit seiner Familie gekommen
sei , sind unzutreffend . Alle Mitglieder des kaiserliche»
Hauses kennen die Einsamkeit , in der Kaiser Wilhelm
in Doorn zu leben gezwungen ist und verstehen sei¬
nen Schritt . Sowohl der Kronprinz wie auch mehrere
andere Söhne des Kaisers werden an der Hochzeits¬
feier teilnehmen . Die Braut des Kaisers befindet sich
gegenwärtig auf Besuch bei ihrer Kusine , der Groß¬
herzogin von Baden , auf der Insel Mainau.

Aus Stadt und Land.
INteirtetr , SV. September ISA,

MsßnehUke« zur Einbrixgn«, der Erste. Infolge de»
nun schon f,it Wochen andauernden schlechten Wetter» ist
noch ein beträchi sicher Teil der Ernte auf den Feldern Md
droht zu verderben. Die auf dem Boden liegende Frucht
ist trotz de» fleißigen Umwenden» teilweise ausgewachsen Md
deshalb minderwertig . Da» in Haufen ausgestellte Getreide da¬
gegen hat viel weniger Schaden gelitten . E» kann deshalb dm
Landwirten nur dringend geraten werden, ihr Getreide in
kleine Gärbchen zu binde» und aufzustellen. Die Garben
dürfen nicht zu groß gemacht werden, weil sie sonst, werm
sie einmal durchnäßt sind , nicht mehr völlig trocknen . Die
Gärbchen müsse » fest in die Stoppeln gesetzt werden, daß
sie der Wind nicht umwerfrn kann, andererseit» muß der
Wind dmchstreichen können, damit das Getreide immer wieder
abtrocknen kann . Gut ist es , wenn man auf die Setreide-
houfcn ein« größere am Stoppelende fest zusammrngrbundene
Garbe gleichsam al» Hut mit dem Aehreneude nach unten
und dem Sioppelende nach oben setzt . In Haufen gestelltes
leidet bei schlechtem Wetter viel weniger Schaden , es trocknet
rascher ab als das am Boden liegende, sodaß es bei nach¬
folgendem gutem Wetter schneller einxefahren werden kann.
— Arhnlich liegen die Verhältnisse beim Futter. Brivgt
man das abgetrrcknete, aber zum Einfahren noch nicht ge¬
eignete Futter statt aus die in hiesiger Gegend üblichen
Hause» auf kleinere Heinzrn, so trocknet es sicher leichter u.
l- idet bei larg andauerndem Regen viel weniger Schade».
Aus Len Heinzrn ist das Oehmd ja vom Boden weg, er
kan« deshalb vom Wind immer getrocknetwerden. Heinzen M
fast rbenso schnell gemacht wie Haufen , man erntet aber
sicher von ihnen weg bessere» Futter al» von Haufen . Kein
Landwirt scheue die für da» Aulstellen von Getreide und
Aufheinzr» des Oehmd» nötige Zeit. E» macht sich sichir
bezahlt. Wer es einmal gemacht hat, wird es der guten
Erfolge wegen, nie mehr Unterlasten.

Os cere,r,r » i. M
Der Glaube stark, die Lieb' gelind,
Die Hoffnung Gott ergeben!
Wo Glaube , Lieb' und Hoffnung find,
Da ist das ew'ge Leben. Kirchner.

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Viebig.

(41) (Nachdruck verboten .)

In der Xhlanderschen Wohnung war es totenstill.
Die Kinder saßen verschüchtert um ihren Spieltisch, sie
lärmten nicht wie sonst ; sie duckten sich wie die kleinen
Vögel beim Gewitter , die auch nicht wissen , warum es
donnert und blitzt.

Buschmann und Settchen hatten nicht enden wollende
Flüsterunterhaltungen . Der Herr Hauptmann war fort,
schon am Morgen mit Hauptmann Kalbshorn weggegan¬
gen ; Frau Hauptmann nicht wohl , wollte keinen Menschen
sehen , hatte sich ins Schlafzimmer eingeschlossen . Dort lag
sie auf dem breiten Ehebett , wühlte den blonden Kopf in
die Kiffen und schluchzte wie eine Verzweifelte.

Zweimal war Fräulein Dallmer schon dagewesen,
einmal am Vormittag , das andere Mal am Mittag ; man
hatte sie abgewiesen, aber sie wollte gar nicht Weggehen.
Mit ängstlicher Dringlichkeit hatte sie gefragt , wann der
Herr Hauptmann zurückkäme , und ob niemand wisse , wo
er sei ? Ob denn nicht wenigstens die Frau Hauptmann
einen einzigen Augenblick zu sprechen wäre?

Settchen ließ sich erweichen und klopfte an die Tür
des Schlafzimmers : „Frau Hauptmann , Fräulein Dall¬
mer möcht Sie so gern sprechen — en Augenblick ! "

Drinnen ein unterdrückter Aufschrei , dann : „Ich bin
nicht zu sprechen , ich bin krank ! "

Settchen war es ordentlich gruselig geworden bei den
Augen , die Fräulein Dallmer machte , als sie nach diesem
iüLicberd lanalam . aanL laüm . die Trevve üinunteritiel ».

'
„Ae , so edvesl " sagte Settchen zu ihrem Vertrauten

Buschmann . „Jesses , Wat die nur hat ! Un se will widder-
kommen ! "

Richtig , es war Nachmittag , draußen klingelte
' es

schon wieder ! Vor der Tür stand Fräulein Dallmer . Ver¬
legen gab ihr das Mädchen Bescheid : der Herr Haupt¬
mann noch nicht zu Haus , die Frau Hauptmann noch
krank und nicht zu sprechen.

„So — ich muß sie aber sprechen ! "
Settchen fühlte sich beiseite geschoben ; verdutzt stand

sie da , in der Wohnstubentür verschwand eben die schlanke
Gestalt.

Nelda schritt hastig an den Kindern vorbei , erstaunt
sahen diese sie an — heute gar keinen Blick ? Der Älteste,
Wilhelm , haschte nach ihrem Kleid. „Du darfst nicht zu
Mama , du sollst überhaupt nicht bei uns kommen ; heut
morgen hat 's die Mama gesagt. Ich Hab es ganz genau
gehört , du sollst nicht ! "

„ Laß ! " Nelda riß ihr Kleid los , sie achtete nicht auf
das Geschrei des Knaben . Nun stand sie an der Schlaf-
stuüentür , nun klopfte sie — kein : Herein . Noch einmal
und noch einmal kräftiger.

„Wer ist da ? "
Sie gab keine Antwort ; die Knie zitterten ihr , sie

lehnte sich schwer gegen den Pfosten . Da — die Tür ging
auf , Frau Elisabeth streckte ihr verstörtes , rotgedunsenes
Gesicht heraus , fuhr mit einem Aufschrei zurück und suchte
hastig wieder zu schließen . Nelda drückte mit aller Kraft
gegen, jetzt drängte sie sich hinein.

Sie standen sich gegenüber in dem verdunkelten
Raum , keine fünf Schritt von einander . Mil tiefem Mit¬
leid sah Nelda die dick verweinten Augen der jungen
Frau , es gab ihr einen Stich durchs Herz, sie stammelte:
„Verzeihen Sie , oh, verzeihen Sie mir ! Um Gottes wil¬
len , sagen Sie , wo ist Ihr Mann ? Ich mutz ihn sprechen,
er darf sich nicht duellieren meinetwegen ! " Sie hatte leise
begonnen , jetzt hob sich ihre Stimme laut und angstvoll.
„Ich mutz ihn sprechen , es darf Nichtsein , es kann nicht fein!
Ich will 's ihm ja sagen, ich will 's ihm ja sagen, ich bin
nicht unschuldig. Röntheim Hai recht , sie haben alle recht.
Sagen Sie mir , wo Ihr Mann ist, rasch , rasch , ich habe
Eile , es ist höchste Zeit — o bitte , sagen Sie mir , wo kann
tob ibn kvrecben ? "

„Das ist alles zu spät"
, sagte die junge Frau finster.

Sie lehnte gegen den Bettrand , die Arme über der Brust
gekreuzt. „Er muß sich nun schießen , er soll sich nun auch
schießen — und wenn sie ihn mir tot nach Hause bringen,
das ist das Schlimmste nicht! " Sie unterdrückte das
Schluchzen, das ihr laut aufstieg. „ Nein , ich will nicht
weinen , er ist es nicht wert ! Für eine Fremde setzt er sein
Leben aufs Spiel , vergißt er uns ! Zieht ein leichtsinniges
Mädchen der Frau vor , die ihm immer , ja immer treu
war , die ihm fünf Kinder geboren hat , die — Die Trä¬
nen kamen ihr doch, sie weinte laut heraus . „Ich habe
so gespart , ich habe mich immer so gefreut , wenn ihm was
recht war ! " Sie konnte nicht wertersprechen, sie hielt sich
das Taschentuch vors Gesicht und rannte wie eine Wilde
im Zimmer auf und ab.

„Frau Elisabeth , wo ist Ihr Mann ? Ich bin in
Todesangst — erbarmen Sie sich, sagen Sie rasch , wo er
ist ? Ich will zu ihm . Hören Sie , hören Sie doch, es
darf kein Duell stattfinden ! Wo ist er ? Haben Sie Mit¬
leid ! " Nelda streckte flehend die Hände aus . „Ich bin so
unglücklich ! "

„Unglücklich ? ! " Gereizt ließ die junge Frau das
Taschentuch fahren , ihre Augen blitzten zornig . „ Sie und
unglücklich ? ! Angst haben Sie vor allem, was Sie ange¬
richtet haben . Sie haben mir meinen Mann genommen,
den Kindern ihren Vater ! Meinetwegen sollen sie ihn
totschietzen ; für mich ist er doch hin ! Mag er tot sein oder
nicht, ich gehe fort von ihm . Mit den Kindern will ich
mich in irgend einen Winkel verkriechen , da will ich
darüber Nachdenken , wie glücklich ich war und wie unglück¬
lich ich jetzt bin . Er hat mich betrogen , hundertfältig , tau¬
sendfältig . Hier "

, — sie stieß mit dem Fuß gegen die
Bettstatt , daß sie krachte — „hier bin ich glücklich gewesen!
Was habe ich für ihn getan ! Und er wirft das alles weg
wie gar nichts , wegen einer verrückten Idee , wegen einer
fremden Person ! Ich — ich werde hintenan gesetzt ! " Sw
griff sich mit beiden Händen in die blonden Haare und
wühlte darin , in wildem Schmerz warf sie sich fast schrei¬
end Mer das Mtt.

Fortsetzung folgt. ! >



» F,lsch gespurt 1 Wie »ns von einemNachbarort mit-
aeteilt wird, hat dort «in Bauer, der sich die . teure' Zeit¬
ig sparte, letzthin bei einem Ochsmveikauf etwa 50 000
Mk . verdummt, weil er mit den Preisen nicht auf dem
Laufendenwar.

WildbaV ' E»rklösterle. Ab 1 . Oktober verkehrt das
Auto Enzklösterle -Wildbad , wie «ns dir Kraftwagengesell¬
schaft Neuenbürg mitleilt, auch vormittags.

* Freudenßadt, 19 . Sept . (Eine Liebesgabe für den
jknicbitgau .) Der Gemeinderat bewilligte in seiner gestrigen
Sitzung dem Kniedisgau -Sängerbund auf Antrag von dessen
Vorsitzenden, GR. Trost, einen Betrag von 3000 Mk . zur
teilweisen Deckung des anläßlich des SausängertageS eat.
standenen Defizits.

' Frendrustast, 18. Sept . (4S Mill . Holzerlös. —
Sachforderung.) Anschließend au den gestern morgen ab-
Mtenen städt. . Gtsmmholzver lauf fand eine
außerordentliche GemeinderatLsitzung statt, um zu dem Ver¬
lauf Stellung zu nehmen . Zum Verkauf kamen ca . 2500
Feßmeter. Der Erlös betrug ca. 4L Mill. Mk. gleich
888,1 Proz . der neuen Forsttoxe . Herr Forstmeister Gram¬
mel gab eine kurze Erläuternng über den Verkauf, dem
selbst einige Grmeinderäte anwohnte «. Die erzielten Pro¬
zente seien um einiges höher wie die bei den Verkäufen der
letzten Woche . Es kann wohl möglich sein, daß die Preise
für Holt «och mehr anziehen, das Gegenteil könne aber
auch eintreten . Er überlaste eS dem G ^meinderat, hierüber
zu entscheiden . Nach längerem Hin und Her genehmig 'e
der Lemeinderar in offener Abstimmung de» Verkauf mit
allen gegen eine Stimme >N>stlen) . — Der Entwerfer des
Kriegerdenkmals, Herr Prof . Bagdons , hat zu seinem in der
Höhe von 75 000 Mk . fest abgeschlossenen Honorar für den
Tntivmf und das Modell eine Nachforderung von 70 000
Meingereicht . Begründung : fortschreitende Geldentwer¬
tung. Der Gemeinderat bewilligt 85 000 Mk.

Stuttgart , 19. Sept . (Vom Landtag . ) Ter Land¬
tag wird voraussichtlich am 28 . September seine Be¬
ratungen wieder aufnehmen. Die Tagung wird nur
von kurzer Dauer sein und sich mit der Generaldebatte
zum Etat beschäftigen . Tags zuvor tritt der Finanz¬
ausschuß und der Ausschuß für innere Verwaltung
zusammen.

Presse und Teuerung. Der „Staatsanzeiger"
teilt mit , daß er seinen Bezugspreis vom 1 . Oktober
d . I . ab auf sechshundert Mark (seither 120 Mk.)
im Vierteljahr erhöht . Der „Staatsanzeiger " ist be¬
kanntlich ein Unternehmen der württ . Regierung ; sein
Etatsvoranschlag weift in diesem Jahr zum erstenmal
keinen Ueberschuß auf . Mit dem neuen Bezugspreis
von 6.00 Mk. steht der einmal täglich erscheinende
„Staatsanzeiger " an der Spitze aller württ . Blätter.
Die Regierung zeigt in diesem Falle also am besten,
wie notwendig es ist , die Bezugspreise der Zeitungen
entsprechend den fabelhaft gestiegenen Ausgaben zu
erhöhen.

Tariferhöhung. Von morgen ab kostet die
4 Teilstrecken-Fahrt der Stuttgarter Straßenbahnen
10 Mk . Der Gemeinderat hatte die Einführung des
neuen Tarifs auf 1 . Oktober vorgesehen , infolge der
erhöhten Strombezugspreise tritt dieser schon 10 Tage
früher in Kraft.

Gmünd , 19 . Sept . (Neuer Dieb es zweig .) In
verschiedenen Bezirksorten wurden die Schäserrarren
auf dem Felde ausgeplündert , unter anderem ein gan¬
zes Bett und Bekleidungsstücke gestohlen . 3 « Heu¬
bach nahm ein Dieb einem Metzger einen frrsozen
Schinken weg , der eben zugerichtet wurde. Nach den
Tätern wird gesucht. '

Urach, 19 . Sept . (Der Wassersall .) Mit Brau¬
sen und Tosen stürzt sich gegenwärtig der Urac er!
Wasserfall wieder zu Tal , und zwar in einer sol . en.
Stärke , wie ihn die ältesten Leute nicht gesehen ha- !
den. Damit dürsten die im letzten Jahre aufgetcmch-
ten Befürchtungen, der Wasserfall könnte , nachdem er
durch die große Hitze ganz eingetrocknet war , für im¬
mer ausbleioen, auch wieder zerstreut sein.

Aufruf an die Bäuerinnen. Oberamtmann
Ndae erläßt an die Bäuerinnen des Bezirks eine
Aufforderung zur regelmäßigen Milchablieferung. Es
heißt darin : Ihr Bäuerinnen , denkt an die Mütter iit
der Stadt , denen angesichts ihrer abgemagerten Kinder
das Herz blutet ; gedenket der Kranken und Alten!
Zeiget, daß die Bäuerin der Alb das Herz auf dem rech¬
ten Fleck hat.

Ncnhausen a . E . , 19. Sept . (Tödlicher Unfall .)
Ter 20jährige Theodor Salzer stürzte vom Heubarn,
daß er das Genick kr ) und alsbald verschied.

Crailsheim , 19. Sept . (F r änkisch es V o lksfest .)
Unter außerordentlich starker Beteiligung aus der gan¬
zen Gegend fand am letzten Sonntag und Montag daß
»Fränkische Volksfest" hier statt . Ein Riesenfestzug,
oer in geschmackvoller Ordnung prächtige Bilder botz
wurde viel bewundert. Zugleich fand ein landwirt¬
schaftliches Bezirksfest mit Ausstellung sowie Vieh -,
Pferde- und Ziegenprämierungen statt . Am Sonntag
lührte der bekannte Fallschirmslteger Leitz -Stuttgari
einen Absprung aus 800 Meter Höhe aus , der ohne
icden Unfall glatt gelang.

Hcidenheim, 19. Sept . (Sch äfer lauffest .) Dag
Mferlauffest nahm am Sonntag einen prächtigen Ver¬
ruf . Ueber 50 000 Menschen waren zusammenge-

Mtrömt , um die Trachten, den Festzug mit über 5(
« agen und die volkstümlichen Spiele und Tänze der
«lqäfer und Schäfermädchen zu sehen . Tags zuvor war

FHafmarkt , Vieh - und Ziegenprämierung . Die Ge¬
werbeschau bietet ein übersichtliches Bild dessen, was
Handwerk und Gewerbe im Bezirk leisten . Den Ab-
Muß des Festtags bildete die Beleuchtung von Schloß
Hellenstein.

^ Sigmar-mger», 19. Sept . (Millionendiebstahl .!
! <on die Wohnung des Generalbevollmächtigten des
nursten von Hohenzollern, Unterstaatssekretär a . D,
-orunier, wurde eingebrochen und dabei mehrere Wert-
stohlen

" ^ Höhe von etwa einer Million Mk . ge-

Pfsrzheirn, 19 . Sept. (Schwere Aus schrei-
tung .) Ter Erheiratete Gelegenheitsarbeiter Philips
Zimmermann hatte seine Frau bedroht und diese ries di,

, Polizei herbei. Als die Polizeibeamten ihre Tätigkei
beendigt hatten und die Wohnung wieder verließen , schlm
Zimmermann einen der Beamten , mit einer Axt nieder
Ter Polizeiwachtmeister trug schwere lebensgefährlich!
Kopfverletzungen davon . Ter Täter wurde durch einige
Säbelhiebe unschädlich gemacht und verhaftet.

Bodersweier ( bei Kehl), 19 . Sept . (Tödlicher
Autounfall .) Der frühere Brauereibesitzer Peter von
Acyern, der den Mühlenbesitzer Lasch von Bodersweier in
fernem Auto nach Hause bringen wollte, verlor auf der
Straße nach Kork die Beherrschung über den Kraftwagen,der eme Straßenböschung hinabstürzte . Während Müh-
lenbefttzer Lasch nur geringe Verletzungen davontrua,erlrtt Peter einen Schädelbruch, der seinen Tod herber-
führte.

Offenburg , 19 . Sept. (Weinlese .) In Fessenbachund Ortenberg beginnt die Weinlese am Mittwoch.
Tie Möbelausfuhr aus dem Elsaß. Der französische

Oberkommissar in Straßburg ist ermächtigt worden,
^ 5 .

am 19. Juli d . I . über das elsaß- lothringischeFluchtlrngsgut verhängte Ausfuhrsperre wieder auf¬zuheben.

Vermischtes.
Aachen im Ausland . Immer wieder werden den

Zeitungen Briefumschläge deutscher Firmen vorgelegt,
aus denen Aachen ins Ausland verlegt ist . Den Vogel
hat aber jetzt eine amtliche Stelle und dazu eine Be¬
hörde , deren Aufgabe es ist , in Verkehrsangelegenheiten
Auskunft zu erteilen , abgeschossen: Dem „Echo der
Gegenwart " liegt der Umschlag einer vom Auskunfts-
bnreau der deutschen Reichs- und vereinigten preu¬
ßischen und hessischen Staatseisenbahnen Berlin O
nach Aachen gesandten 800 Gramm schweren Druck¬
sache vor . Nicht genug damit , daß sie mit Auslands¬
porto sreigsmacht ist , hat es diese Behörde auch für
nötig gehalten , eine Ausfuhrbewilligung nach Aachen
zu beantragen . Ter Reichskommissar für Aus- und
Einfuhrbewilligung (Außcnhandelsnebenstelle) hat
gnädig die Ausfuhrgenehmigung nach Aachen erteilt.
Gewissenhaft ist denn auch die Ausfuhrbewilligung auf
den Umschlag geklebt.

Rückgang der Bevölkerung Petersburgs . Nach An¬
gaben der statistischen Abteilung der Petersburger
Miliz — veröffentlicht in der Moskauer „Jswestija"
Nr . 202 — betrug die Bevölkerung Petersburgs am
1 . August 926 732 Einwohner . Erwachsene Perso¬
nen wurden 722 646 gezählt. - Ta die Bevölkerung
Petersburgs mit den Vororten bereits im Ihr 1912
etwa 2 350 000 betrug , so ist ein Rückgang von mehr
als 1400 000 zu verzeichnen!

Tie Sorge um den LTuterhut . Zu den großen Sor¬
gen , die wir heute alle tragen müssen , hat , schreibt
die „M . N . N .

"
, sich für Frauen und Mädchen noch

eine Spezialsorge gesellt , der neue Winterhut . Die
launische , verschwenderische Mode , die nicht nach dem
Geldbeutel fragt , hat wieder Tamenhüte für diesen
Winter aus den Markt gebracht , die zweifellos das Auge
erfrsuey und manches Frauenherz in Entzücken ver¬
setzen — aber . . . aber . . . diese poetischen Hüte sind
heute der Mehrzahl unserer Frauen kaum noch zugäng¬
lich . Ten meisten wird nichts anderes übrig blei¬
ben , als den vorjährigen Winterhut zu modernisieren,
aus „Altmaterial " neue Zierden des Hauptes herzu¬
stellen . Tie Not macht ja erfinderisch ! Schon im Som¬
mer hatte sich über alles Erwarten schnell das bunte
Haarnetz eingeführt , das den billigsten und beliebtesten
Ersatz für den Sommerhut darstellte, nicht nur gesund¬
heitlich seinen Zweck erfüllte , sondern einem anmutigen
Kops mit schönem Haarwuchs auch sonst zustatten kam.
Für den Winter hat man eine neue Kopfbedeckung ge¬
sunden : dis gestrickte oder gehäkelte Mütze, die
in Weiß , Rot oder Grün gehalten ist , einer Winter¬
sportmütze ähnlich sieht und je nach Geschmack durch
eine Blume oder Quaste verziert werden kann . Schon
jetzt ist dieser Winterhutersatz sehr reichlich anzutreffen,
und es ist im Hinblick auf die Preise der Modewaren
arn —"chmen. daß er an Popularität dem sommerlichen

i nachstehenwird . . .
ep . Zerstörte geistige Arbeit . Das große Sterben

unter den deutschen Zeitungen nimmt immer erschrek-
kenderen Umfang an . Allein im Au/nsil haben 144 Zei¬
tungen und Zeitschriften ihr Erscheinen eingestellt.
Und seitdem vergeht kaum ein Tag , der nicht das
Eingehen mehrerer Blätter von zum Teil angesehenem
Range bringt . Ein Friedhof zerstörter geistiger Ar¬
beit im Dienste der Oeffentlichkeit und des gemein¬
samen Vaterlandes!

Das Zcitungssterben. Der „Rote Tag" im Verlag
Scherl stellt demnächst sein Erscheinen ein, ferner das
„ Echo vom Wald" in Trieberg und die „Zeller Kreis-
Zeitung .

"
Nun erst recht. Der Verlag Wilh . Gerstung in

Ofsenbach a . M . veröffentlicht ein neues Blatt als
Wandspruch : „Nun erst recht" , das von dem Münchner
Dichter Albert Matthäi stammt und folgenden Wort¬
laut hat:

Deutschland , Deutschland über alles,
Und im Unglück nun erst recht.
Nur im Unglück kann die Liebe
Zeigen, ob sie stark und echt;
Und so soll es weiterklingen
Won Geschlechts zu Geschlecht:
Deutschland , Deutschland über alles,
Und im Unglück nun erst recht.

Deutsche Schule in Rom. Die 1904 in Rom ge¬
gründete Deutsche Schule , die während des Krieges

eschlossen werden mußte , hat , wie der „Auslanos-
eutsche " berichtet , dank der Opferwilligkeit der neu

zugezogenen Deutschen ihre Arbeit im Februar 1921
Mit 2 Lehrkräften und 12 Schülern wieder aufnehmen
können . Schon im ersten Jahr der erneuten Tätigkeit
ist die Zahl der Schüler auf 49 ( 19 Knaben, 30 Mäd¬
chen) gestiegen und jetzt nahezu wieder ebenso hoch

i wie vor Dem Kriege . Für das Ansehen der ' Schure
ist bezeichnend, daß nur 45 Prozent der Schüler Deut¬
sche sind , 35 Prozent sind Italiener , der Rest ver¬
teilt sich auf die Schweiz , England und die Ost¬
staaten.

Tas fünfte Rad am Wagen gilt uns als ein Ausdruck
dafür , daß etwas überflüssig und sogar hinderlich ist.
Wir sind eben so daran gewöhnt , uns einen Wagen
mit höchstens vier Rädern vorzustellen, daß uns jedes
Mehr als absurd erscheint . Aber der vierrädrige Wa¬
gen gehört zu den vielen Dingen , die uns aus alten
Zeiten überkommen sind , die wir zunächst kritiklos
übernommen haben und von denen sich nun heraus¬
stellt,, daß sie in die neue Zeit nicht mehr passen . Wenn
es nun auch nicht gerade ein fünfrädriger Wagen ist,
der uns als Ideal erscheint , so werden doch vielrädrige
Wagen immer mehr empfohlen . Wie Dr . A . Neu¬
burger in „Reclams Universum " mitteilt , hat mau
herausgefunden , daß die vier Räder die Ausnutzungs¬
möglichketten der Wagen durchaus nicht erschöpfen und
besonders bei Lastkraftwagen die Leistung sehr ver¬
ringern . Das Verhältnis der Last zur Stärke des
Motors ist bei 4 Rädern nicht günstig . Man hat daher
sechsrädrige Lastkraftwagen gebaut und mit ihnen so
gute Erfahrungen gemacht, daß man jetzt zur Her¬
stellung von Wagen mit 8 und sogar 10 Rädern über¬
geht . Bei den lOrädrigen Wagen werden die 6 Hinteren
Räder als Triebräder ausgebildet, d . h. , sie werden
unmittelbar vom Motor aus angetrieben, während
die vorderen 4 Räder nur Lauf und Lenkräder sind.
Durch die Vermehrung der Räder wird erreicht, daß
bei gleicher Stärke des Motors eine um 50 Prozent
schwerere Last befördert werden kann , als es bei 4
Rädern der Fall ist.

Handel und Verkehr.
Devisenkurse vom Dienstag.

Ter DoKar notierte am Dienstag in Frankfurt 1481
G- , 1484 Br . , in Berlin 1473,15 G . und 1476,85 Br.

IW österreichische Kronen 1,82 G . , 1,86 Br.
IW Schweizer Franken ^ 27 172,80 G . , 27 2227 Br.

! IW französ. Kranke » -- 11113,80 G . , 11136,20 Br .,
IW italienische Lire ^ 6168,80 G . , 6181,20 Br.
IW tschechische Kronen --- 4770,20 G . , 4779,30 Br.
IW spanische Pesetas - - 22152,80 G - , 22197,20 Br.
IW polnische Mark -- 18,50 G.
1 Pfnnd Sterling (England) --- 6443,50 G . , 6456,50

Br.
Der Goldankauf. Der Ankauf von Gold durch die

Reichsbank und Post erfolgt vom 18 . bis 24 . Sept.
unvernädert zum Preis von 5000 Mk. für ein Zwanzig¬
markstück und 2500 Mk. für ein Zehnmarkstück. Der
Ankauf von Reichssilbermünzen erfolgt bis auf wei¬
teres zum hundertfachen Betrage des Nennwertes.

Nene Preise für Monopoltrinkbranntwein . Ab 18.
Sept . betragen die Preise für Monopoltrinkbranntwein
mit einem Weingeistgehalt von 35 Raumhundertteilen
137 Mk . , von 40 Raumhundertteilen 150 Mk. und von
45 Raumhundertteilen 162 Mk. je Flasche von s/z Liter
Inhalt einschließlich Flasche.

Stuttgarter Börse, 19. Sept . Die Börse zeigte am
Dienstag einen etwas sreundlicbsren Unterton . Die
Umsätze waren aber noch sehr bescheiden. Im offiziellen
Verkehr gewannen Bankanstalt 5 , Vereinsbank 15
Punkte . Junge Vereinsbank wurden mit 230 gehan¬delt. Spinnereien waren nicht einheitlich . Erlangen

25 , Kolb und Schüle — 40, junge 1750 , jüngste
1720 , Genüsse 1400 , 1420 . Die übrigen Spinnerei¬werte konnten sich behaupten. Für Brauereien bestand
wenig Interesse . Eßlingen — 15 , Rettenmeher — 10,Württ .-Hohenzollern 20 , Wulle — 24 . Der Maschinen-und Metallmarkt bot ebenfalls kein einheitliches Bild,
doch überwogen die Kursbesserungen. Daimler — 2,
Feinmechanik — 60, Matthias Hohner Z- 15 , Jung-
hans Z- 11 , Eßlinger Maschinen -j- 9 , Neckarsulmer-ft 15 . Von den übrigen Werten gewannen Anilin
20, Bremen- Besigheimer Oel 100 , Köln-Rottweil 30, .
Otto Krumm 10, Salzwerk Heilbronn und Stuttgar¬ter Zucker je 35 Punkte , wogegen Zement Heidelbergund Deutsche Verlag je 50 einbüßte . Stuttgarter
Bäckermühle wurden bei einem Kurs von 850 (mehr
50) gestrichen. Im Freiverkehr herrschte die Abgabe¬
neigung vor . Es notierten : Ebinger Trikot 173 , junge
168 , Fichtelgold 400—407 . Heilbronner Zucker 780,
Mössinger Zement 143 , Germania Linoleum 990— 998.

Stuttgart , 19. Sept . Dem Schlachtviehmarkt,
am Dienstag waren zugetrieben : 56 Ochsen , 56 Bullen,
298 Jungrinder , 268 Kühe , 276 Kälber . 524 Schweine,
15 Schafe und 4 Ziegen, die sämtlich

'
verkauft wur¬

den . Verlauf des Marktes bei Kälbern lebhaft, bei
Schweinen und Großvieh mäßig belebt . Erlöst wurde -
aus 100 Pfd . Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität
8100 —8500 , zweite 6800—7800 , Bullen erste 72 — 7600,
zweite 65—7100 , Jungrinder erste 81—8500 , zweite
75—8000 , dritte 62—7000 , Kühe erste 60— 6600 , zweite :
49—5500 , dritte 34—4500 , Kälber erste 96— 10100 , i
zweite 90—9500 , dritte 80- 8600 , Sckweine erfte 1480V ,bis 15 400 Zweite 14 200—14 600,

' dritte 13 200 bis
14 000 Mk.

Rottenburg , 19. Sept . Einige kleinere Posten Hop¬
fen wurden zu 20— 21000 Mk. übernommen. Es fehlt
noch immer an trockener Ware. Die Zahl der Ein¬
käufer stieg auf 10, weitere sind für diese Woche an¬
gemeldet . In Dettingen war der Hopfenertrag auf
etwa 60 Zentner geschätzt . So schön wie Heuer war '
der Stand der Hopfen noch nie . Da hier die Ernte
später begann, hat die Ware noch nicht unter schlechtem
Wetter gelitten.

Tübingen , 19. Sept. Dem Mostobstmarkt Ware« !
zugeführt 100. meist Birnen . Preis per Ztr . Bir » >
nen 200 Mk. , Aepfel 200- 240 Mk. Rascher Absatz,
starke Nachfrage . ,Hechingen, 19. Sept . Auf dem Jahresvieh - !
markt waren 308 Stück Großvieh zugeführt . Es '
fehlten die fremden Händler , infolgedessen war der
Handel schleppend. Trotzdem wurden aus dem Groß¬
viehmarkte noch sehr hohe Preise erzielt . Für ein '
Stück Jungvieh sind bis zu 25 000 Mk . , für Kalbin- '
nen bis zu 85 000 Mk . und für Kühe bis zu 90 000 Mk . !
bezahlt worden.



Briefkasten.
Unser« Lesern im Eaztal zur Kenntnisnahme , daß durch

den ab 1 . Okt . zur Ausführung kommenden Vocmiitagsoer-
kehr der Autolinie Wildbad — Eazklösterle unsere Leser wieder
früher in den Besitz unserer Zeitung kommen.

Letzte Nachrichten.
Die stei-e»te» Kreditanfprüchr »«t »ie »ratsche»

Gtr,re»ttale«.
WTB. verN«, 20 . Sept . Laut . Vosstscher Zeitung"

sehen sich die deutschen Girozentrale , die noch allein ge«
meinschasilich mit Sparkaffen den Kommunen Kredite gewährt
haben, gezwungen, offiziell anzukündigen, daß sie ihre Hilfe»
leistung jetzt einstellen müssen. I » einem Beschluß, der den
Stadtverwaltungen zugeht, heißt es u . a. r Da die Kredit»
ansprüche der Kommunaloerbände dauernd im Steigen be¬
griffen find und die den Girozentralen zufließeuden Mittel
hinter dem Bedarf zurückbleiben , sind die Girozentralen nicht
mehr in der Lage, den Kreditansprüche» in dem gewünschten
Maße zu entsprechen . Um zu einem nachhaltigen Erfolg zu
gelangen, bedürfen die Girozentralen neben der Förderung
durch Reich und Staaten der Unterstützung der Kommunal¬
verbände durch ausgedehnte Sparmaßnahmen.

Der britische Mtzisterrat.
WTB. Lendo», 19 . Sept . Aus der heutigen Zusammen¬

kunft der britische » Minister, die bis 1 Uhr nachmittag«
dauerte, wurde von neuem erörtert, welche Maßnahmen zu
Wasser und zu Lande getroffen werden müssen . Die Minister
haben ihrm Beschluß bestätigt, t » keine« Fall den kema-
Nsttschen Trnppe» zu gestatte », »ach « er . p » hin»»,,, » ,
gehr», »i» »te Friede»Sdedi»,»»gr« festgesetzt find . Die
englische Regierung sei sich vollkommen klar , daß dies allein
durch eine Flottenaktio» verhindert werden könne. Von der
Anwesenheit beträchtlicher franz. Streitkräste in Tschanak sei
»ichts bekannt.

England, Frankreich «»d der Orient.
WTB. PeriS, 20 . Sept. Die Agence Havas teilt mit:

Die Unterredung Poincares mit Lord Hardinge dauerte gestern
Nachmittag nur etwa 20 Minuten. Der britische Botschafter
überreichte dem franz. Ministerpräsidenten keine Note. Es
ist übrigens wahrscheinlich, daß die britische Regierung es
für überflüssig betrachtet, gegenwärtig eine weitere schriftliche
Mitteilung zu machen, da schon heute die Besprechungen in
Pari« zwischen Lorv Carzon und Poincare beginnen werden.
Der britische Staatssekretär wird heute Vormittag eine Unter»
redung mit Poineare haben . ES ist wahrscheinlich, daß im
Lause der Nachmittags Graf Sforza zur Teilnahme an de«
Besprechungen aufgefordert wird . ES ist auch nicht un¬
möglich, daß der serbische Außenminister Ninrschitso eben¬
falls über die Besprechungen unterrichtet wird . Die Lage
imOrientscheintstchnichtgeändertzuhabe ».
Der französischeOberkommifsar in Konstantinopel , Pellot, ist
in Smyrna angrkommen, von wo er seiner Regierung einen
Bericht über die Lage telegraphiert«.

WTB. Londo», 20 . Sept . Einer Blättermeldung zu¬
folge wird für den Fall , daß Frankreich und Italien be¬
schließen, keinen Anteil an der Verteidigung der neutralen
Zone im Falle eines Angriffs zu nehmen, das Parlament
unverzüglich einberufen werden.

Die griechische» Truppe« in Thrazie» ge« e»1,rt?
WTB. pnrir, 19 . Sept . Nach einer Meldung des

» Jntranstgrant* aus Belgrad sollen die griechischen Truppen
in Thrazien gemeutert und sich der Eisenbahnlinien bemäch»
ttgt haben, um in die Heimat zurückzufahren.

Swe« Hetzist «e«»t de» Versailler Vertrag ei»e
»»würdige Gewalttat.

WTB. Berlin, 20. Sept . Nach einem Leipziger Tele¬
gramm der »Berliner Lokalanzeigers' sagteSven Hediv
tn der deutsch -schwedischen Vereinigung , die ihn zu ihrem
Ehrenmitglied ernannt hat, der Versailler Vertra ' ei eine

dige Gewalttat. Niemand wisse , wer Sieger dem
große« Wel krieg sei, denn de ' Krieg sei noch nicht zu Ä I «.

« lteustekg « ladt.
Am Ga« - t«g, de» SL . September d . I . werden

die neuen

Siedlungshäuser
an der Alteusteig -Dorfer -Straße

vermietet bezw. verkauft.
Besichtigung nachm . 3^ Uhr. Verhandlung auf dem

Rathaus nachm . 4 Uhr.
Den 20. September 1922.

Stadtschultheiffeuamt : Welker.

Land« . Bezirksverein Calw.
Auf Lager ist

Schwefelsaurer
Ammoniak -Kali,

Ammoniaksalpeter,
Viehsalz.

Düngerkalk,
Rhenaniaphosphat,
Kaimt,
Natronsalpeter

Ausgabe Mittwochs und SamStags
in unserem Lagerhaus am Bahnhof.

Geschäftsstelle : 3. Knecht . Fernfpr. Nr . 96.

LesleUunKen
sui im 1-uuke des Herbstes eintrekkendeOudunZeir

il

nedmen vir jetzt sckoo entgegen. Berechnung
eriolgt rum jeweiligen billigsten Tagespreis und
sickern vir reelle Bedienung ru.

Xeuer Portugieser trM vornussicktlick
sckon im bnuke väckster IVocke eia.

Berg L 8ckmid.
wsgolä.

Tüchtiger lediger

Knghohflchvßnechi
für mein zweites Paar Pferd « bei Hörster Bezahlung sofort
gesucht

ESgewerk Buck, SrSfeuhausen , Tel , r.

Ihre llroetsrdsitM
bekommen Sie «irgend- billiger ««d schneller

als in der

V. kieLer'«"'" kiiMriieköi'ki.
Telefon 11 . Altensteig Telefon 11.

Bin Bosten

MM « kkiMvIlmLNbMMs
(Brsntz kür Lieble)

einzelne Hosen

8« tkMÄW ii. eiWliig 8rsstsr
Oie Breise sind entspreckend den sonstigen Ver-

KAltnissen nock sebr billig und bleiben
bis einscklieklick 30. 8ept. unverändert.

vagolll u. Ldhauren.
Wer gute , chem. reine

Drogen und
Chemikalien

zu billigsten Preisen kaufen
will, gehe in die

stulpt -esch:
Ntzssld.

Mlürrogerv'
Sbhllllsev.

Mitgl . d. Deutsch. Drog. Ver¬
bandes v. 1873.

Namen
firma-
valum

in Kautschuk n. Metall,
sowie

(Nsmen - Oürschjläer)

WM !« !
;inä ru berieten

Lurch äie
w . stieker'sche öuch-
hanälung , Mensteig.

Verkaufe einen bereits «och
nruen

Mage«
70 — 80 Ztr . Tragkraft, weil
für mich zu schwer u . wegen
Platzmangel

3. Schwarz
Bäcker «nd Wirt

Nlleusteig.

Eine kombinierte

HMlMsWk
50 ein Hobelb ecke, eirie
Universal- Krei- säge
und eine Bandsäge,
700 mm Rollendurch.
messen, sind sofort abzu-
gebrn.

Anfragen unter Nr.
2V an die Geschäftsstelle
ds. Bl.

Fleißiges, womögl. älteres

Mächen
sucht wegen Erkrankung des
bisherigen , bei hohem Lohn
und guter Behandlung für
sofort oder 1 . Oktober

Dr. Han- Bogel
Magstadt.

Nähere Auskunft bei Stadt¬
wundarztVogel, Altensteig.

Ein möbliertes

Zimmer
mit 2 Betten , heizbar, wird
von 2 Herren für sofort oder
später gesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Hoffte« .
Verkaufe am Kreitag , den

22 . ds . MtS . 7 « lück

M-
schwcke
ans Fressen gewöhnt

Roller z. Krone.

Den jetzigen Zustand könne man nicht Frieden nennen
Volk wi das deutsche könne nicht untergehen.

Land,«—Berlin.

El»

- , »liimminaa arae» 4
Uhr landete das erste Verkehrsflugzeug Loadon —Berlin ast
dem Flugplatz Staaken bei Berlin.

^

V »» Vi,orl « »>» o »r,.
WTB. verli», 20 . Sept . Auf der Eisenbahnstrrcke Aua«

bürg—Melden entgleiste in der Nähe von Augsburg,;»
Personenzug . Der Lokomotivführer und der Heizer wurde»
getötet . Mehrere Reisende sind schwer verletzt . Der
terialschaden ist bedeutend.

El« Pl »tzre>e» mit verhterendrr Wir!«»,.
WTB. ML»q««, 19 . Sept. Wie der . Bayerisch-

Kurier" aus Regensburg meldet, istüber die Täler der Sul,
und Schwarzach in der Oberpfalz ein 12 Stunde» auhalten-
der Platzregen niedrrgrgangen . Infolgedessen wurde» die
Täler dieser Flüsse überschwemmt. Hunderte kleiner HSus«
und Wirtschaftsgebäude hat das Wasser mit sich gerissen
Die gesamte Grummeternte ist vernichtet. Die Hochwasser^
katastrophe hat die Existenz vieler kleiner Bauer» in Frage
gestellt. In Beilvgries wurde di« Bevölkerung auf einem
Volksfest überrascht . Die Buden wurden von den Fluten >
weggeschwemmt.

Mutmaßliches Wetter.
Trotz westlichen und südwestlichen Luftströmungen

wird sich der Hochdruck noch in den nächsten Tagen
behaupten. Für Donnerstag und Freitag ist
ziemlich trockenes, nachmittags warmes Wetter bei küh¬
ler Nachttemperatur zu erwarten.

» r« r « n Zrckrg der W - Rieker'schen Bach'-mL«» ' Alles ' lg.
A/ » -»k VchrMektrur- »rr -vttrsortUchr

Alteuftei-
Frisch eingetroffen:

novv 's WunöeKuchen
Marke . Arche Noah" Pfund Mk . 30.-

novv ' s WisHmehl
Marke . Arche Noah" . — Pfund Mk . 30-
(vorzüglicheS Znsatzfutter für Geflügelu . Schweine, j
tnsbrsondere für die Mast von Schweinen bestens -
bewährt — der Name Knorr bürgt dafür, daß
nur gute, wohlschmeckende , keine thranhaltige

Ware geliefert wird. —)

Seist Bühler je. >

ctco vssteMn

SL <5 kLc^I

schützt vor stnochenweiche, wirkt vorbeugenä gegen
alle strankheitserscheinungen unä regt äie frelilust
an . Var Serie such fjir alle andern Liere . rur
Mtzucht unä Mast unentbehrlich , blanrenä be¬

gutachtet . v . steichsmin . genehmigt.
älloinksrsiollor: llrogorol -Worlls 6 stuisssl , ram . Kck . st»,

lontrslo blagolä.
verksutsstellen: Mensteig : Ohr. Kurgharä jr . ; PM'
grakenweiler : Math , stettich ; 5immerstelä : I . löanselms ""-

'
Martinsmoos : Luäw. stixinger ; Neuweiler : 3 . 6 . stall ; Mi: ,
Vav . stoller ; Kerneck : 3. örobhans ; Zpielberg : Osrl5»M>

Wtensteig.
Is Aroskentholsr

Torfmelasse
empfiehlt von frischer Sendung

3 . Wurster.
Hase» i» »»serer SH» »rz»Mer

qSUfEklkKlt,tit, «s, »«» »enTn- ne«" teste» »rM
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